
D as System ist so nichtmehr
haltbar“, sagte Gemeinde-
referentin Marianne

Arndt, die sich bei Maria 2.0 en-
gagiert. Und jetzt stellen sich
auch immer mehr hauptamtli-
che Mitarbeiter des Erzbistums
offen gegen Kardinal Rainer
Maria Woelki. Mehr als 60 Pfar-
rer, Gemeindereferentinnen
und andere Funktionsträger des
Erzbistums haben sich in einer
Erklärung von Woelki distan-
ziert. „Es ist eine ungeheuer dy-
namische Entwicklung, viele
wollen unterzeichnen“, sagte
Pfarrer Dirk Peters am Montag.
In der Erklärung hieß es: „Wir
fordern einen wirklichen Neu-
anfang. Dazu gehören auch per-
sonelle und systemische Verän-
derungen.“
Dass sich nun auch so viele

Köln – Im ErzbistumKöln zieht die Empörung über Kardinal
RainerWoelki immerweitere Kreise. DerWiderstand
wächst, nicht nur verbal. Die ReformbewegungMaria 2.0
hat amMontag den Verwaltungssitz der Diözese abgesperrt.
Das Hauptportal des Generalvikariatswurdemit rot-weißem
Absperrband und einemBannermit der Aufschrift versehen:
„Generalvikariat Köln – Geschlossen –Moralischer Bankrott“.

Mitarbeiter des Erzbistums ge-
gen ihren obersten Chef stellen,
ist eine neueDimension desWi-
derstands.
„Die neuerlichen Enthüllun-

gen über die Kommunikations-
strategie des Kardinals und sei-
ner Mitarbeitenden in der Lei-
tung empören uns“, hieß es in
dem Statement. Trotz größter
Skepsis hätten einige von ihnen
nach der Rückkehr Woelkis aus
einer fünfmonatigen Auszeit
AnfangMärz versucht, den Dia-
log mit ihm aufzunehmen. „Mit
dem Bekanntwerden der PR-
Strategien aber hat Kardinal
Woelki sein letztes Vertrauen
verbraucht.“ Die Krise im Erz-
bistum habe nun „einen nicht
vorstellbaren Tiefpunkt er-
reicht“.
Der durch den Missbrauchs-

skandal in der Kritik stehende
Woelki hatte 2020 eine Kommu-
nikationsagentur engagiert, die
Pläne für sein „Überleben“ im
Amt entworfen hatte. Unter an-
derem schlugen ihm die PR-Ex-
perten vor, dass er versuchen
solle, in einer Auseinanderset-
zung um ein nicht veröffent-
lichtes Gutachten den Beirat
von Betroffenen sexuellen
Missbrauchs auf seine Seite zu
ziehen.
Eine solche Strategie auch

nur vorzuschlagen, sei schon
inakzeptabel, kritisierte Ingrid
Kloß, stellvertretende Diöze-
sanvorsitzende der Katholi-
schen Frauengemeinschaft. Sie
dann aber auch noch eins zu
eins umzusetzen, sei „eines ka-
tholischen Christen und erst
recht eines Kardinals nicht wür-
dig“.DerVorsitzendedesDiöze-
sanrats der Katholiken im Erz-
bistum, Tim Kurzbach, schlug
als Vertreter der Laien eine
zweite Auszeit für Kardinal
Woelki vor. PfarrerKlausThran-
berend erklärte: „Ich komme an
meine Grenze, wasmein Gehor-

samsgelübde dem Bischof ge-
genüber angeht.“ Gemeindere-
ferentinMarianneArndt forder-
te, es sei jetzt an der Zeit, aufzu-
stehen.
Seit die Vorschläge der PR-

Agentur enthüllt wurden, äu-
ßerte sich Woelki noch mit kei-
nem Wort dazu. Lediglich sein
Stellvertreter Guido Assmann
wies den Vorwurf einer Instru-
mentalisierung des Betroffe-
nenbeirats zurück.
Woelki war Ende vergange-

nen Jahres in eine Auszeit ge-
gangen, nachdem ihm Papst
Franziskus „große Fehler“ in
seiner Kommunikation vorge-
worfen hatte. Anfang März
kehrte er zurück und bat um ei-
ne„zweite Chance“. Zuvor hatte
ihn der Papst jedoch aufgefor-
dert, seinen Rücktritt einzurei-
chen. Franziskus hat aber noch
nicht darüber entschieden, ob
er das Gesuch annimmt. Da-
durch herrscht nun seit Mona-
ten ein Schwebezustand, der so-
wohl von Kritikern als auch von
Anhängern Woelkis als Zumu-
tung empfunden wird.

Köln – Während alle anderen
Kölner Schülerinnen und Schü-
ler seit Ende der Sommerferien
regulär zur Schule gehen, gab es
am Mülheimer Genoveva-Gym-
nasium am Montag nach der
dritten Stunde außerplanmäßig
hitzefrei. So wie auch schon am
vergangenen Freitag. Denn: In
dem Neubau der Schule war bei
sich aufstauenden Temperatu-
ren von deutlich über 40 Grad
kein Unterricht mehrmöglich.

„Die Temperaturen im neuen
Erweiterungsbau erreichen seit
Schulbeginn unerträgliche Hit-
zerekorde“, beklagt der Schul-
pflegschaftsvorsitzende Fried-
helmQuade, der sich imNamen
der Eltern an den „Kölner Stadt-
Anzeiger“ wandte. Das Prob-
lem: Die elektrische Lüftungs-
anlage funktionierte seit Schul-
beginn ebenso wenig wie die
elektronisch gesteuerte Rege-
lung der Außenjalousien. Die

gläsernenKlassenzimmer ragen
nach innen ins Atrium. Sie be-
sitzenkeineWändenachaußen,
über die Frischluft zugeführt
werden könnte.
Wer bei der Schule nachfragt,

trifft auf eine Schulleiterin, die
seit mehr als einer Woche quasi
im „Nebenjob als Bauleitung“
agieren muss. „Unser Neubau
ist wirklich schön. Aber rein
technisch macht er uns fertig“,
sagt Susanne Gehlen. Als der

Bau vor neun Jahren begonnen
wurde, habe eben noch keiner
an den Klimawandel mit Hitze-
sommern gedacht, fasst sie das
Grundproblem zusammen.
Als man am Freitag der Che-

mieraum sogar 46 Grad Celsius
hatte, zog die Schulleiterin die
Reißleine. Da gehe es dann ir-
gendwann um Gesundheits-
schutz und Fürsorgepflicht. Al-
le hoffen nun, dass der Betrieb
bald normal weitergeht. (red)
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Der Kölner Kardinal Rainer
MariaWoelki gerät immer
mehr unter Druck. Foto: dpa

Das Erzbischöfliche General-
vikariat des Kölner Erzbis-
tums in derMarzellenstraße
ist verriegelt worden.

Foto: UweWeiser

60 Funktionsträger der Kirche distanzieren sich

KeinWitz! 46 Grad in Unterrichtsräumen

Das Atriumdes Erweiterungs-
baus amGenoveva-Gymnasi-
um inMülheim

Hitzefrei wegen „unerträglicher Raumtemperaturen“ amGenoveva-Gymnasium
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Ein Tag, der es in sich hatte.
Zuerst derWespenstich in die
Hand. Diese schwoll, so die
Kommentare, auf Elefanten-
fußgröße an. Dann noch eine
Wespe imMund beimKaffee-
trinken. ZumGlück ohne Stich
durch rechtzeitiges Ausspu-

cken Ich finde, es
t für diesen
mer!

Heutevor elf Jahren:19Über-
fälle gingen auf das Konto des
sogenanntenNetto-Räubers,
der als Supermarkt-Revisor
getarnt zuschlug. In der U-
Haft gestand der kaltblütige
Räuber dann nochweitere 16
Überfälle, die er seinemKom-
plizen zusammen durchge-
zogen hatte. Eine Gesamtbeu-
te vonmehr als 750 000 Euro
gingen auf ihr Konto. Die Beu-
tezüge begangen 2005, Schul-
denwaren dasMotiv.

Zeitzeichen

Gebtmir ein neues Zuhause
Die ausgesprochen hübsche
Angora-Mix-Katzendame Ro-
saliewurdegefundenundkam
ins TierheimKöln-Zollstock.
Sie ist zwar gechippt, aber
dieserwar nicht registriert.
Wer vermisst die Katze oder
weißwohin sie gehören könn-
te? Falls sich niemandmeldet,
würde sie vermittelt. Bitte im
Tierheim Zollstock unter Tel.
0221/38 18 58melden.

Freund gesucht

Betrügerischer Anruf
bei der Omi, die Toch-
ter sei verunfallt und
35 000 Euro Kaution
seien fällig. Omi hat
gleich aufgelegt.

Die Klimaanlage surrt
nachts nervtötend am
Dachgiebel nebenan,
die Nachbarn können
bei offenemFenster
kein Auge zutun.

Hallo
Köln!

PRESS-
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